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worden und Nashörner haben 
mich angegriffen. Ihr könnt alles in meinem 
Buch „Mein Abenteuer Wildnis“ nachlesen.
Warum bist du Tierfotograf geworden?
Ich habe mich schon als Kind immer sehr 
für Tiere interessiert. Mit meinen Fotos zei-
ge ich den Menschen, wie wunderschön und be-
wundernswert die Tiere sind, damit sich immer 
mehr für ihren Schutz stark machen.
Für welche Tiere setzt du dich besonders ein?
Ich setze mich hauptsächlich für den Erhalt der 
Lebensräume ein! Wenn man z. B. den Lebens-
raum des Tigers schützt, dann bekommen auch 
andere Tiere, die im selben Gebiet leben wie 
der Tiger, eine Chance zu überleben. Wenn der 
Lebensraum des Eisbären zerstört wird, dann 
verschwinden mit ihm zahlreiche andere Tiere, 
die vielleicht nicht so bekannt sind wie er.
Welches Fotoabenteuer planst du als nächstes?
Im Juli und August fl iege ich zum fünfzehnten 
Mal nach Südafrika. Dort habe ich eine „Verab-
redung“ mit einem Krokodil, das ich seit zehn 
Jahren kenne. Es lebt in einem ganz bestimmten 
Wasserloch. 
Gib uns zum Schluss noch einen Tipp: Wie 
schleicht man sich am besten an eine Eidechse 
heran, um sie zu fotogra� eren?
Eidechse ist nicht gleich Eidechse! Es gibt wel-
che, die sind sehr scheu – da hilft nur lange aus-
harren und vorsichtig, am Boden liegend, näher zu 
kriechen. Andere sind gar nicht scheu und lassen 
jeden nah an sich heran.
Vielen Dank für das spannende Interview, Benny!  ç
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Diesem Chamäleon entgeht nichts – es kann nämlich seine Augen 

unabhängig voneinander in alle Richtungen bewegen.
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Eine brenzlige Situation für Benny - plötzlich wurde der Leopard  sauer und ging auf seine Kamera los.
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Lieber Benny, 
du bist einer 

der besten Tier-
fotografen der Welt. Kaum einer traut sich 
so nah an wilde Tiere heran wie du. Ele-
fanten, Nashörnern, Leoparden und Löwen 
hast du schon direkt in die Augen geschaut. 
Das klingt unglaublich spannend und aben-
teuerlich, aber auch ein bisschen gefähr-
lich. Erzähl uns etwas von deiner Arbeit als 
Naturschützer und Tierfotograf.
Wie schaffst du es, so nah an die Tiere 
heranzukommen?
Ich studiere ihr Verhalten. Die meisten Tiere 
verständigen sich durch bestimmte Sig-
nale: ihren Gesichtsausdruck, bestimmte 

Bewegungen oder Geräusche. So weiß ich, 
ob sie aufgeregt oder entspannt sind, Angst 
haben oder sich freuen, neugierig sind oder 
einen Angriff planen. 
Bist du immer allein unterwegs?
Manchmal begleiten mich auch Ranger 
oder Fährtenleser, die den Spuren der 
Tiere folgen.
Was ist für dich das Schönste an deinem Beruf?
Wenn ich morgens in der Savanne aus 
meinem Zelt schaue und sehe, wie die rie-
sige afrikanische Sonne aufgeht und in der 
Ferne friedlich die Zebras und Gnus grasen. 
Was war dein spannendstes Erlebnis?
Ich wurde von Löwen und Leoparden atta-
ckiert, wäre fast von Elefanten zertrampelt 
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c Die Pfl anzen im Gebir-
ge leben unter harten 

Bedingungen und erholen 
sich nicht so schnell, wenn 
sie zertreten werden. Des-
halb ist es in den Bergen 
besonders wichtig, dass 
du bei Wanderungen auf 
dem Weg bleibst, damit du 
die Pfl anzen nicht zertrittst. 
Viele Alpenpfl anzen stehen 
zudem unter Naturschutz. 
Pfl ücke daher niemals Pfl an-
zen ab.  ç

c 
Murmeltiere sind echte Langschläfer: In kalten Wintern 

können sie mehr als ein halbes Jahr verschlafen. Alle 

paar Wochen stehen sie mal auf, um zusammen aufs Klo 

zu gehen – danach wird weiter geschlummert. Wie sie das 

schaffen? Im kurzen Bergsommer fressen sich Murmeltiere 

viel Speck an, den sie dann im Winterschlaf langsam verbrau-

chen. Wer im Sommer Murmeltiere beobachten will, muss 

früh morgens unterwegs sein: Murmeltiere kommen schon 

bei 20 Grad Außentemperatur ins Schwitzen – da bleiben sie 

tagsüber lieber im Bau. Alpenmurmeltiere sind übrigens sehr 

gesellige Kerlchen. Wenn sie sich begrüßen, reiben sie ihre 

Nasen aneinander; bei Gefahr warnen sie sich gegenseitig 

durch kurze, schrille Pfi ffe.ç

Enzian und 
Edelweiß 

c 
Steinböcke können 

ausgezeichnet klet-

tern. Das hilft ihnen bei der 

Futtersuche. In den steilen 

Südfl anken der Berge liegt 

meist nicht viel Schnee. 

Hier fi nden die Steinböcke 

selbst im tiefsten Winter 

noch trockenes Gras und 

Flechten. Vor der eisigen 

Kälte schützt sie ein extra-

dickes Winterfell. Bei Sturm 

suchen sie sich ein wind-

stilles Plätzchen.  ç

Alpen -    
   steinbock

c 
Wenn du in den Ber-

gen zwischendurch 

Rast machst, bekommst 

du manchmal Besuch von 

schwarzen Vögeln mit gel-

ben Schnäbeln. Sie zei-

gen keine Scheu und sind 

scharf auf dein Butterbrot. 

Alpendohlen leben ab 1500 

Metern Höhe und ergreifen 

gern die Gelegenheit, wenn 

sie sich ihr Futter mal nicht 

selbst fangen müssen. An 

ihren roten Beinen kannst 

du sie gut erkennen.  ç

Alpendohle

c
Wer in den Bergen überleben will, 
muss zäh sein. Lange Winter, kurze 

Sommer, schroffe Felswände und karger 
Boden bestimmen das Leben im Gebirge. 
Am Südhang der Berge brennt die Sonne, 
während am Nordhang auch im Hochsom-
mer noch Schneereste liegen. Ein Wetter-
sturz kann mitten im Sommer Schnee und 
Hagel bringen. Und auf den Gipfeln hoher 

Berge schmilzt 
der Schnee erst 

gar nicht. Doch es gibt Tiere, denen diese 
Lebensbedingungen nichts ausmachen. 
Manche können gut klettern und bekommen 
im Winter ein dickes Fell. Andere fressen 
im Sommer bis sie fast platzen und halten 
dann monatelang Winterschlaf. Und auch 
die Pfl anzen haben ihre Tricks: Sie wachsen 
sehr langsam und krallen sich mit ihren 
Wurzeln fest an kleinste Felsvorsprünge. 
Einige typische Alpentiere und –pfl anzen 
wollen wir dir noch etwas genauer vorstel-
len. Noch ein Tipp: Nimm, falls möglich, ein 
Fernglas mit in die Ferien. Damit kannst 
du nicht nur die scheuen Tiere besser 
beobachten, sondern auch Pfl anzen ab-
seits des Weges 
nah heranholen.            
ç

Hangkühe sind mit ihren zwei 
kurzen Beinen besonders gut an 

das Grasen auf steilen Bergalmen 
angepasst. Allerdings darf man sie 

niemals umdrehen ... ;-)

Foto: Sascha Ziehe

Foto: Sascha Ziehe Foto: Sascha Ziehe

Foto: Sascha Ziehe

c 
Die bekanntesten Blu-

men der Alpen sind 

besonders geschützt und 

dürfen nicht gepfl ückt wer-

den. Enzian gibt es in blau, 

violett und gelb. Das Edel-

weiß verdankt seinen Na-

men dem Schimmer seiner 

Blätter. Diese haben einen 

dichten Pelz aus weißen 

Härchen. Winzige Luftbla-

sen dazwischen refl ektieren 

das Licht. So entsteht die 

leuchtend weiße Farbe.  ç

Alpenmurmeltiere

Edelweiß Enzian

Foto: Sascha Ziehe

Foto: Sixta Görtz

Lebensraum Alpen 
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Auf den 
Wegen bleiben 
Keine Pfl anzen 
abpfl ücken

Resis Natur-Tipp
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Finde die 8 Fehler

Lösungen:
Koffersuchspiel - Sachen, die nicht in den Koffer gehören: 
1. Fell, 2. Seepferdchen, 3. Schildkröte, 
4. Schmetterling, 5. Kaktus, 6. Edelweiß
Original und Fälschung - 8 Sachen, die nicht ins Riff gehören: 
1. Apfel, 2. Schirm, 3. Cremefl asche, 4. Plastikfl asche, 
5. Sandale, 6. Pfl aster, 7. Kamm, 8. Batterie
Quiz: Sonne
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Koffersuchspiel

c 
Du brauchst: eine leere Blechdose, Dosenöffner, Frisch-
haltefolie, einen dicken Gummiring. So geht’s: Mit dem 

Dosenöffner entfernst du Deckel und Boden der Dose. Scharfe 
Kanten kannst du mit dem Hammer glatt klopfen. Jetzt musst 
du die Folie über eine der beiden Öffnungen ziehen und mit dem 

Gummiring befestigen. Die Folie muss ganz fest sitzen, 
damit kein Wasser eindringen kann. Nun tauche 
die Dose ins seichte Wasser. Die Folie am 
unteren Ende wölbt sich nach innen und 
du kannst alles glasklar sehen. Durch 
die Wölbung entsteht sogar eine 
leichte Vergrößerung,   eine 
richtige Wasserlupe!             ç

Bastel-Tipp

du die Folie über eine der beiden Öffnungen ziehen und mit dem 
Gummiring befestigen. Die Folie muss ganz fest sitzen, 
damit kein Wasser eindringen kann. Nun tauche 
die Dose ins seichte Wasser. Die Folie am 
unteren Ende wölbt sich nach innen und 
du kannst alles glasklar sehen. Durch 
die Wölbung entsteht sogar eine 

S

c 
Du brauchst: eine leere Blechdose, Dosenöffner, Frisch-
haltefolie, einen dicken Gummiring. So geht’s: Mit dem 

Dosenöffner entfernst du Deckel und Boden der Dose. Scharfe 
Kanten kannst du mit dem Hammer glatt klopfen. Jetzt musst 
du die Folie über eine der beiden Öffnungen ziehen und mit dem 

[1] Warum sind weggeworfene Plastiktüten 
für Schildkröten so gefährlich?

 E) Viele Schildkrötenbabys fressen aus 
Versehen Plastiktüten, die aussehen 
wie Quallen.

 M) Sie halten die Plastiktüten für Raub-
fi sche und trauen sich nicht ins Wasser.

 A) Plastiktüten refl ektieren unter Wasser 
das Licht und blenden die Schildkröten. 
Dadurch wird deren Orientierung gestört.

[2] Wie atmen Delfi ne?

 K) durch Kiemen

 P) durch die Nase

 N) durch ein Blasloch auf dem Kopf

[3] Wie lange gibt es schon Haie auf der 
Welt?

 R) seit es Vögel gibt

 L) seit es Menschen gibt

 O) seit es Dinosaurier gibt

[4] Welche Tricks haben Pfl anzen, um in 
den Bergen leben zu können?

 U) Sie wachsen sehr schnell und hoch, 
weil die Sommer in den Bergen kürzer 
sind und sie so weniger Zeit zum Blühen 
haben.

 S) Sie wachsen sehr langsam und 
krallen sich mit ihren Wurzeln an kleinste 
Felsvorsprünge.

 D) Sie haben auf ihren Blüten eine 
pelzige Schicht, die sie vor der Kälte 
in den Bergen schützt.

[5] Korallen sind…

 N) kleine Meerestiere mit einem 
Skelett aus Kalk

 H) Pfl anzen

 I) Steine

Quiz

SSSSS

Baue eine Riesen-Wasserlupe!

Original und Fälschung:

O) seit es Dinosaurier gibt

Noch mehr Lust zum Rätseln? Noch viel 

mehr Quizfragen fi ndest du unter 

                            www.naturdetektive.de
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